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fax den Unterwesterwaldkreis.
(Amtliches Ureisblatt.)

-FZ -< :

Schriftleitung , Druck und Verlag von Georg Sauerdorn in Montabaur.

Anzeigenpreis : Die einspaltige
Petitzeile od. deren Raum SO Pfg.
Reklamen: Die zweispaltige Petit¬

zeile 1 Mark.

Anzeigen finden im ganzen
Kreise wirksamste Verbreitung.

Beilagen nach Übereinkunft.
Bestellungen werden jederzeit

angenommen.

Post-Schließfach 4.

Postscheck-Konto Nr . 22244
Frankfurt a. M.

Bank-Konto Nr. 10553:
LandesbankstelleMontabaur.

Maatadaar.  Samstag, den 17. Mi 1920. 53. SaOtgasg.

Amtlicher Teil.
Montabaur , den 15. Juli 1920.

Landrat Bertuch,  als Vorsitzender,
Anwesend: die Kreistagsabgeordneten und zwar:
1. Dr. Teoes,  Montabaur . 2. Norbert Burg,  Montabaur,

ivhiet PH. Müller,  Arzbach . 4. Landwirt L. Keul,  Horbach.
£ Fabrikant Wilh . S chupp,  Arzbach . 6. Volksvereinssekretär
«oth,  Holler . 7. Landwirt Jos . Wagner,  Ebernhahn . 8. Land-

*tof. Jäger,  Boden . 9. Gastwirt Herrn. Sabel,  Dernbach.
Landwirt P . I . Thewalt  2r , Nauort . 11. Maler Alois
« - /harz,  Grenzhausen . 12. Verwalter Wilh . GanS,  Hof Schön¬
ten/ 13. Landwirt F . W. Hümmerich  Ir , Nordhofen . 14. ßanb>

’-i . Jung,  Helferskirchen . 15. Landwirt Joh . Jak . Bendel,
Spesen. 16. Klempnermeister Alb . G e lh ar d, Ransbach . 17. Land-
ffljrtB. Maßfeller,  Herschbach. 18. Fabrikant Jos . Schilz,  Höhr,
ig Installateur I . Knieper,  Höhr . 20 . Wegewärter Christian
Mnnsör, Wirges. 21. Landwirt Math. Manns,  Wirges,

die Kreisausschußmitglieder : Landwirt G. Eisel,  Mon-
tafeaur und Kaufmann Joh . W ei and,  Wirges.

Es fehlten die Herren Kreistagsmitglieder : Schlofiermeister
öeuser, Grenzhausen , ferner Gewerkschaftssekretär Bast von Siers¬
hahn. Letzterer mit Entschuldigung von Punkt 2 der Tagesordnung,
b Außerdem waren anwesend die Herren : Bäckermeister Bran¬
denburger, Ransbach , Sebastian Dommermuth , Oberelbert , Joh . Jos.
«scher-Caan , Landwirt Job . Altmann , Helferskirchen von der Kreis¬
lebensmittelkommission und die Herren Postsekretär Ackoa, Mon-
iibaur, Joh . Simon 2r, Eitelborn von der Prüfungskommission der
Abensmittel pp. Wirtschaft.

In der auf heute einberufenen , von den vorseitig aufgeführten
Mitgliedern besuchten Versammlung » es « retstages wurde nach
Eröffnung derselben zum Protokollführer Herr Kreisausschußassistent

"Keul und zu Protokollvollziehern die Herren : M a n n s 6r , Wirges,
Ir. Teoes,  Montabaur und Müller,  Arzbach durch Zuruf
gewählt.

Zur Prüfung der ordnungsmäßigen Einladung des Kreistages
wurde eine Kommission bestehend aus den machbenannten Abgeord¬
neten: Dr. Teves,Montabaur , Mannskr,Wirges und Müller,
Arzbach durch Zuruf gewählt . Die Kommission erklärte nach vor«
genommener Prüfung , daß die Ladung ordnungsmäßig erfolgt sei.

Dann wurde in die Tagesordnung eingetreten und wie folgt
«rhandelt:

1. Wahl von 3 Kommunallandtags -Abgeordneten.
Es ist nur eine Vorschlagsliste eingereicht worden . Me Vor¬

geschlagenen: 1) Heinr Roth , Volksvereinssekretär , Holler , 2) Jos.
Wagner, Arbeiter und Landwirt , Ebernhahn , 3) Dr . Teves , Rechts-
tmmalt und Notar , Montabaur , 4) SB. Gans , Verwalter , Hof
Ichönerlen sind somit gewählt . Letzterer als Ersatzmann . Die
nicht der Zentrumspartei angehörenden Abgeordneten erklären ein-
Ammig, mit diesem Ergebnis nicht einverstanden zu sein.

2. Ausdehnung der Kreishülfskasse für die Beschaffung von Rindvieh
in bedürftige würdige Kreiseingesefsene und die Beschaffung von
Ziegen und Bereitstellung eines Betrages bis 150000 M . aus Kreis¬

mitteln bezw. aus 75000 Mark Darlehn vom Bezirksverband.
Der Kreistag beschließt einstimmig : Die Kreishilfskasfe wird

auf die Erleichterung des Ziegenerwerbes ausgedehnt und zu diesem
Zwecke derselben ein Betrag bis zu 75000 M . aus Krersmitteln
nnsftei zur Verfügung gestellt und ferner wird genehmigt zu diesem
Zwecke ern Darlehn bis zu 75 000 M . beim Bezirksverbande nach
leffev Bedingungen aufzunehmen . Diese Ausdehnung kommt nur
sür bedürftige  Kreiseingesefiene in Frage . Der Kaufpreis ist
von dem Leiher mit 3«/« zu verzinsen und in spätestens 3 Jahren
mit jährlich mindestens einem Drittel der Kaffe zurückzuzahlen.
Ratenzahlungen von mindestens 25 M . sind zulässig . Ferner sollen
«us Kreismitteln 50000 M . zur Verfügung gestellt werden , die im
Dege des Kredits flüssig zu machen sind, um bedürftigen Kreisein-

geseffenen , die durch die Maul - und Klauenseuche Ziegen oder
Schweine verloren haben, bei Neuanschaffung eine nicht rückzahlbare
Unterstützung zu gewähren . Aus diesen Mitteln können auch be¬
dürftige Viehbesitzer, die durch den Verlust von Rindvieh größeren
Schaden erlitten haben , auf die durch Entschädigung des Bezirks¬
verbandes nicht gedeckte Summe eine Entschädigung erhalten . Ueber
die Verwendung der Summe befindet der Kreisausschuß . Derselbe
ist gehalten , in den in Frage kommenden Orten eine aus einem Ziegen¬
halter und einem Mitglied der Ortsbauernschaft und dem Bürger¬
meister als Vorsitzenden zu bildenden Kommission zur Prüfung der
Bedürftigkeit heranzuziehen.

3. Wahl von 10 Mitgliedern des Kreiswohlfahrtsausschuffes.
Nach den Beschlüssen des Kreisausschuffes vom 8. 4. 20 hat

das Kreiswohlfahrtsamt nachstehende Vorschläge von den beteiligten
Organisationen erhalten . Es werden als Mitglieder vorgeschlagen:

1. Vom katholischen Priesterverein Unterwesterwaldkreis : Psarrer
Weiand , Montabaur.

2. Vom evangelischen Dekanat : Dekan Keller, Grenzhausen.
3. Vom Kreislehrerverein :Präparandenlehrer Thaler , Montabaur.
4. Von den christlichen Gewerkschaften: Kreistagsabgeordneter

Manns 6., Wirges.
5. Von den freien Gewerkschaften : Hans Otte , Höhr.
6. Von der Arbeitgebervereinigung Westerwald : Direktor Nimax,

Ransbach.
7. Von der Kreisbauernschaft : Landwirt Adam Quirmbach,

Elgendorf.
8 . Vom Kreisoerband für Handwerk und Gewerbe : Werkmeister

Fleckenstein , Grenzhausen.
9. Vom Kreiskartell Unterwesterwald des deutschen Beamten¬

bundes : Postsekretär Trümper , Montabaur.
10. Vom Vaterländischen Frauenverein : Frau Elisabeth Spies,

Montabaur.
Als ständige Mitglieder gehören fernerhin dem Kreiswohlfahrts-

ausschuffe ohne Wahl an:
1. Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.
2. Deffen Stellvertreter.
3. Der Leiter des Kreiswohlfahrtsamtes.
4. Der Kreisarzt.
5. Der Geschäftsführer der Allgemeinen Ortskrankenkaffe für

den Unterwesterwaldkreis.
Da für den Arbeitsnachweis gleichfalls ein Berwaltungsausschuß

zu berufen ist , der sich aus einem Vorsitzenden, deffen Stellvertreter
und mindestens vier Mitgliedern zusammensetzen soll , von denen
die Hälfte Arbeitgeber und Arbeitnehmer sein müffen, so wird vor-
aeschlagen , daß als Vorsitzender und deffen Stellvertreter die unter
? Sud 3 genannten ständigen Mitglieder des Kreiswohlfahrtsaus¬
schusses, als Arbeitnehmer die oben unter 4 und 5 genannten Arbeitneh¬
mer und als Arbeitgeber die unter 6 und 7 genannten gewähltswerden,
damit der Ausschuß nicht allzu groß und die Arbeit vereinfacht wird.

Der obige Vorschlag wirb einstimmig angenommen.
4. Besoldungsregelung.

Der Kreistag beschließt einstimmig : Die Eingruppierung der
Kreisbeamten wie folgt:

Gruppe 9. Kreiswohlfahrtspfleger Bertsche.
* Gruppe 8. Kreiskommunalkaffen - und Kreissparkaffenrendant

Busch, Kreisbaumeister Gaul , Kreisausschußober¬
sekretär Gremm.

Gruppe 7. Kreisausschußsekretär Ost, Kreisausschußsekretär Perl.
Gruppe 6. Kreiswiesenmeister Sahm , Rechnungsrevisor Thiel,

Kreisausschußsekretär Hoest, Kreissparkaffengegen¬
buchführer Siebert , Kreisbauamtsaffistent Theis ,Kreis¬
ausschußassistent Keul, Kreisfürsorgerin Brandt.

Gruppe 4. Kreisvollziehungsbeamt . Löcher, Kreischauffeur Görg.
Die Beamten der Gruppe 4 rücken am 1. 4. 23 in Gruppe 5.

5. Wahlen der Mitglieder für die Ausschüsse der im Kreise
zu bildenden Steuerbezirke.

Es wurden gewählt:
I. Bezirk . a) Mitglieder:

1. Gg . Eisel , Montabaur , >2. Paul Görg , Siershahn , 3. Alois

Zinko , Ransbach , 4. Emil Link, Grenzhausen.
d) Stellvertreter : 1. Norb . Burg , Montabaur , 2. K. Gelhard,

Siershahn , 3. Paul Hastenteufel,Ransbach , 4. Peter Quirmbach-
Siershahn.

II. Bezirk - a) Mitglieder:
1. Jos . Jäger,Boden , 2. Joh . Jos . Fischer, Haus Nr. 84-Nauort,

3. Jak . Weiand,Dernbach , 4. Jos . Martin , Ellenhausen , 5. Anton
Müller,Helferskirchen , 6. Paul Müller , Elgendorf.
d) Stellv . Mitglieder : 1. Wilh . Schupp, Arzbach. 2. Jos . Schlemmer,
Heiligenroth , 3. Anton Jung , Hartenfels , 4. Beruh. Maßfeller,Hersch¬
bach, 5. August Wörsdorfer , Freilingen , 6. Peter Josef Schneider,
Ebernhahn.

Bezirk III. a) Mitglieder:
1. Ludw . Keul , Horbach, 2. Pet . Jos . Thewalt , Nauort , 3.

Damian Hannoppel , Horreffen, 4. Friedrich Wilh. Hümmerich I
Nordhofen , 5. Joh . Wüir, Niederelbert, 6. Bürgermeister Eiffler,
Marienrachdorf.

d) Stellv . Mitglieder : 1. Ehr. Hübinger,Holler, 2. ehemal.
Bürgermeister Dommermuth , Oberelbert, 3. Aug . Heuser,Alsbach,
4. Pet . Kexel,Wirzenborn 5. Peter Pfeil , Moschheim, 6. Hugo Strödter-
Mogendors.

Bezirk IV. a) Mitglieder:
1. Aug . Kühn,Höhr , 2. Fabrikant Schilz , Höhr, 3. Jakob Herz,

Wirges , 4. Johann Weiand , Wirges.
d) Stellv . Mitglieder : 1. Ed. Bohl , Wölferlingen , 2. Jos . Herz,

Wittgert , 3. Bürgermeister Altmann , Welschneudorf, 4. Ad. Gilles,
Untershausen.

Besonderer Ausschuß, a) Mitglieder:
1. Landrat Bertuch, Montabaur , 2. Kaufmann Feigen,Mon¬

tabaur , 3. Peter Witsch, Ransbach , 4. Gilles , Zinngießermeister,Höhr,
d) Stellv . Mitglieder : 1. Landwirt Jos . Jäger,Boden , 2. Postsekr.
Ackva, Montabaur , 3. Gewerkschaftssekretär Bast,Siershahn , 4. ehern.
Bürgermeister Schupp -Arzbach.

Herr Gilles , Höhr wurde gegen 3 Stimmen gewählt , die auf
Lehrer  Witzel , Freirachdorf fielen. Die übrigen Wahlen einstimmig.

6. Erhöhung der Steuersätze im § 2 der Ordnung für die Er¬
langung der Erlaubnis zum ständigen Betriebe der Gastwirtschaft
pp . vom 30. März , 31 . Oktober 1910 um 100 vom Hundert , sodaß
an Stelle der bisherigen Sätze treten:

unter a 800 Mark statt 400 Mark
.. d 1200 „ „ 600 „
„ c 2200 „ „ 1100 .,
„ d 3000 H „ 1500 „
„ e 4000 „ „ 2000 „

Punkt 6 wird einstimmig angenommen.

7. Aufnahme einer Anleihe von fünf Millionen Mark.
Die Aufnahme einer Anleihe von fünf Millionen Mark gegen

Schuldschein oder Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den In¬
haber zum Zinssätze von höchstens 4 >/r«/, und mindestens 1% Tilgung,
unter Zuwachs der ersparten Zinsen , zum Zwecke der Umwandlung
der bisher im Wege des Kontokorrent-Kredits beschafftenMittel für
Kriegsfamilienunterstützungen und Kriegswohlfahrtspflege , wird ein¬
stimmig beschlossen.

8. Senkung der Lebensmittelpreise.
Es wird einstimmig zum Beschluß erhoben, daß Kommissionen,

in denen alle Stände vertreten sind, unter dem jVorsitz des Vor¬
sitzenden des Kreisausschuffes einzuberufen sind, um eine Herab¬
setzung der Lebensmittelpreise auf gütlichem Wege zur Durchführung
zu bringen.

9. Kreisbekleidungsstelle.
Die Kreisbekleidungsstelle ist unverzüglich aufzulösen . Als Li¬

quidatoren werden Herr Kaufmann Reff uno Postsekretär Ackoa in
Montabaur ernannt . Stimmenverhältnis : einstimmig.

o. g. u.
Dr . Teves . Müller . Manns 6.

g. w. o.
Bertuch . Keul.

Sein Verhängnis.
Roman von Gottfried Bruckner . 13

»Ich habe eS mit einem schlauen Schurken zu tun . Viel-
leicht sogar mit mehreren — und vorläufig kann ich ihm nur
als Privatmann entgegentreten — ehe ich nicht greifbare Re¬
sultate erzielt habe , möchte ich die amtliche Autorität nicht in
'iusprilch nehmen ."

„Ich wünschte, ich könnt« Ihnen behülflich sein."
»Vielleicht können Sie daS auch späterhin . Herr von Mark-

«ald . aber jetzt noch nicht."
»Welche Schritte gedenken Sie zuvörderst zu tun ?"
„Die Frage kann ich Ihnen nicht beantworten , denn das

weiß ich selber noch nicht . Zuvörderst mutz ich meine Notizen
über den ganzen Fall nochmals sorgsam durcharbeitenund
bau» mir die Sache ruhig und gelassen überdenken , während
ick>hier behaglich in meinem Lehnstuhl sitze und die Flöte
spiele."

Hugo sah etwas überrascht aus.
»Jeder von uns hat feine ihm eigentümliche Weise des

«rbeitens. Welche Rauchen dabei , andere Trinken , andere
% „ im Dunkeln , noch andere müssen das Zimmer glänzend
»kll erleuchtet haben ."
. . »Ick spiele die Flöte — daS ist meine Weise — und es
Wft mir beim Denken , bringt mir manche gute Idee , be-
suhigt mich, wenn ich Über irgend einen besonders schwer zu
"rseuden Knoten ungeduldig werde . Sie verstehen , was ich
weine?"
„ »Ja. aber zerstreut eS Sie nicht zugleich, wenn Sie Ihre
Aufmerksamkeit auf die Noten richten müffen ?"
. . »Das tue ich nie , ich spiele nicht einmal irgend eine be-
ch-im.te Melodie aus dem Gedächnis , sondern ich lasse die
^ielodie von selber kommen , während ich spiele , und nur zu»
weile» — wenn ich mir weder aus noch« n weiß — werden
®lc  Laute , die ich dabei hervorbringe , zu mißtönenden Dis-
arinonien. Zuweilen schemt es mir fast , als ob meine Flöte

b-hkxtwäre."
. -Hoffentlich wird ste in diesem Falle Ihre Gedanken aus
te]| richtigen Weg lenken," antwortete Hugo , sich erhebend.

-Hvffemlich, und jetzt mutz ich an die Arbeit , denn der

Schurke hat bereits einige Tage Borsprnng vor mir , und es
wird mir eine ganze Menge Zeit und Mühe kosten, um nur erst
seine Spur wieder aufzufinden, " bemertte Gillwaldt.

»Sie werden etwas Geld für Ihre oorlänfige » Auslagen
bedürfen ." meinte Hugo , sein Portefeuille aus der Tasche
ziehend . „In dieser Erivartung habe ich mir gleich das Erfor¬
derliche eingesteckt," und dabei reichte er ihm zwei Taufend¬
markscheine . „Lassen Sie sich in keiner Weise durch Rücksicht auf
die Kosten verhindern ."

„Ich danke Ihnen, " erwiderte Gillivaldt . „Sie werden von
mir hören , sobald ich Ihne » etwas mitznteilen habe ."

„Leben Sie wohl — gutes Glück!" erwiderte der Künstler,
ihm die Hand reichend.

„Leben Sie wohl , Herr von Mnrkwald .Verzagen Sie nicht,
ich werde , den wir suchen, gewiß fassen." Dabei drückte Gill¬
waldt seinem Besucher herzlich die Hand und gab ihm das
Geleit nach draußen.

Mit viel leichterem Herzen, als wie er vor einer Stnnde
gekommen war . stieg Mnikivald die Treppe hinnnter . Halb¬
wegs trafen schwache. fern »erhallende Töne an sein Ohr , und
aufmerksam lauschend blieb er stehe». Eine seltsame, kanm noch
Melodie ztl nennende und doch das Empfinden wundersam
bewegende SLeise, auf einer Flöte gespielt , drang an sein Ohr.

„Er hat also bereits mit Nachdenken begonnen, " murmelte
Hugo befriedigt vor sich hin und niandte sich leichten Herzens
heimivärts.

8. Kapitel.
Eine nächtliche Begegnung.

Hugo von Markwald lag nach dem Abendessen lang ans¬
gestreckt aus seinem Diwan , rauchend und in Gedanken versun¬
ken.

Cäcilie wie sein Onkel ivaren abgereist, und die Stadt er¬
schien rhm ivie eine Wüste . Auch sein Onkel, der ihn häufig bei
Tage im Atelier und des Abends in seiner Jnnggesellen-
wohming besucht hatte , fehlte ihm sehr. Trotzdein fand er für
feine Abivesenheit Trost in dem Gedanken, daß er ihin häufig
schreiben und von Cäcilie berichten würde . Gillwaldt war
gleichfalls auf der Reise. Hugo halle noch eine zweite Unterre¬
dung mit ihm gehabt , in der beschloffen ivnrde , daß Gillwaldt

zuvörderst nach Monte Carlo reisen sollte. Denn da der erfah¬
rene Kriminalist die Spielgewinnste de? Ermordeten als den
Anlaß des Verbrechens betrachtete, war er entschloffen, feine
Nachforschungen am Anfangspunkte zu beginnen und oon dov
auS dem Mörder nachznfpüren.

Einsam , ruhelos und verstimmt fühlte sich der Künstler,
während er dort auf seinem Diwan lag und darüber nach¬
dachte , welchen Erfolg Gillwaldt wohl haben würde , und wie
seine , Hugos , ganze Zukunft davon abhinge , daß jener den
Mörder entdeckte. Hätte er an den Nachforschungen teilnehmen
können , so würde er sich glücklicher gefühlt haben ,denn der lang¬
same Fortgang der Angelegenheit erregte seine höchste Ungeduld,
und seine eigene zwangsweise Untätigkeit reizte ihn an ' s
höchste. Allerdings arbeitete er in seinem Atelier dafür desto
angestrengter , in der Vermutung , daß er größere Geldsum¬
men für Gillwaldt bedürfen würde , und unterdessen trug er
die unvermeidliche Oede seines Lebens , so gut er irgend konnte.

Vor seiner Elaffelei während der Tagesstunden war dies
noch halbwegs erträglich , aber abends wurde er rastlos und
des Nachts vermochte er kaum Schlaf zu finden . Und so war
es auch au diesem Abend , bis er schließlich ungeduldig auf»
sprang und auszugehen beschloß, um sich irgendwie zu zer¬
streuen . Aber es war schon halb zehn Uhr, also zu spät , um
irgend ein Theater zu besuchen, und nach der Gesellschaft
von Bekannten im Club oder Restaurant trug er kein Verlan¬
gen . Deshalb entschied er sich dafür , einen längeren Spazier¬
gang zu machen , obgleich es ziemlich schlechtes Wetter war.
Er war zu allen Zeiten daran gewöhnt , sich viel im Freien zi»
bewegen , ganz gleich,, ob es regnete oder stürmte oder schneite,
und diese düstere Nacht mit dem wolkenbedeckten Himmel
paßte so recht zu seiner inneren Stimmung . So wandte er sich
denn nach dem Teil des Tiergartens beim Neuen See , dem
sogenannten „Seepark ", und wanderte in deffen völliger Ein¬
samkeit länger als eine Stunde umher , bis er endlich gegen
elf Uhr fich an einer Stelle unmittelbar am Neuen See nieder¬
ließ , wo das Ufer nahe dem „Großen Wege" eine kleine hügel¬
artige Erhebung bildete , auf welcher verschiedene Ruhebänke
im Dunkel der Bäume und die etnzelnen so weit von einander
entfernt standen , daß eS bei der herrschendenFinsternis unmög¬
lich war zu sehen , ob fich jemand auf einer der anderen Bänke
befand . 236 .20



An die Herren Bürgermeister des KreiseS.
» «trifft r Ttaat - beihtlf «« für tän - liche Aortbilduugsschule « .

Mit dem Ablauf des Rechnungsjahres ISIS sind alle bisherigen
Borschriften über die Gewährung von StaatSbcihilfen außer Kraft ge¬
treten. Die jetzigen gültigen Bestimmungen teile ich nachstehend mit:

Grundsätze
für die Unterstützung ländlicher KortbUdungSschule«aus Staatsmitteln.

I . Die Schulunterhaltungspflicht ; Beschränkung des Staats auf die
Gewährung von Zuschüssen.

Die Errichtung und Unterhaltung ländlicher Fortbildungsschulen
ist als eine Aufgabe der Kommunalverbände, insbesondere der Ge¬
meinden, oder sonstiger Interessenten anzusehen. Die finanzielle Mtt-
wirkung des Staats beschränkt sich auf die Gewährung von Zuschüflen
zur Einrichtung und Unterhaltung dieser Schulen. Die Bewilligung
der Beihilfen erfolgt nach Maßgabe des Bedürfnisses und der ver¬
fügbaren Mittel unter Beachtung nachstehender Grundsätze:

II . Allgemeine Grundsätze für die Gewährung und Berechnung
der Staatsbeihilfen.

1. Die Bemeflung der Ausgaben für eine ländliche Fortbildungs¬
schule im einzelnen und ganzen steht im freien Ermessen eines jeden
Schulunternehmers . Hierbei wird einerseits angenommen, daß die
Schulunternehmer zu hohe, d. h. unnötige Ausgaben vermeiden, an¬
dererseits aber erwartet, daß sie ihre Leistungen in jedem einzelnen
Falle billigen Anforderungen anpassen, so daß Einrichtung und Be¬
trieb der Schule mit den seitens der Aufsichtsbehörde erlassenen Be-
stimnmngen in Einklang zu bringen sind.

2. Die Gewährung von Staatsbeihilfen unterliegt dagegen den
nachstehendnäher erläuterten Bestimmungen und Einschränkungen:

a) Die Höhe der Beihilfen richtet sich nach der Leistungsfähigkeit
des Schulunternehmers dergestalt, daß ihm ein kleinerer oder größerer
Bruchteil derjenigen tatsächlichen Aufwendungen nach Abzug der Ein¬
nahmen aus Schulgeld usw. aus Staatsmitteln erstattet werden kann,
die die zugelaffenen Höchstsätze(vgl. III d, v und IV) nicht übersteigen.

Bleiben die tatsächlichen Ausgaben unter  dem sich nach den
zulässigen Höchstsätzen ergebenden Betrage , so darf di« Staatsbeihilse
nur den nach der Leistungsfähigkeit (Bedürftigkeit) jeweils zugebilligten
Bruchteil der tatsächlichen Aufwendungen ausmachen. Dabei haben
die Berechnungen für die einzelnen Ausgabenzwecke(III b, c und IV)
getrennt zu erfolgen.

d) Als Maßstab für die Leistungsfähigkeiteiner Gemeinde gelten
bis auf weiteres deren Steuerverhältnisse und, falls mehrere Gemeinden
eineSchule gemeinschaftlichunterhalten, die gemeinsamen Steuerverhältnisse.

Hierbei wird in der Regel so zu verfahren sein, daß nach dem Ge¬
samtbeträge der in einer Gemeinde erhobenm Reichssteuern(Einkom¬
mensteuer und Kärperschaftssteuer) sowie der etwa zur Erhebung ge¬langenden Zuschläge an Grund- und Gebäudesteuern. Gewerbesteuern
usw. der auf den Kopf der Einwohner entfallende Durchschnittsbetragermittelt wird.

v) Die Festsetzung des Bruchteils der gemäß a und b vorstehend
dem einzelnen Schulunternehmer aus Staatsmitteln zu erstattenden
Ausgaben (Abmessung der Staatsbeihilfe ) bleibt dem Regierungspräsi¬
denten überlassen. Gr ist indessen gehalten, hierbei nach einheitlichen
Grundsätzen in der Weis« zu verfahren, daß die Schulunternehmer des
Bezirks je nach ihrer Leistungsfähigkeit (vgl. b) in 4 Gruppen geteilt
werden, innerhalb deren gleichmäßig Bruchteile von V*, »/, , >/, oder */*
erstattungsfähigen Aufwendungen (vgl. a) als Staatsbeihilse gewährt»erden.

ck) Die Gewährung einer Staatsbeihilse von mebr als 600 Mark zu
den laufenden Unterhaltungskosten (III b, c) einer Fortbildungsschule
bedarf in jedem Falle der besonderen Genehmigung des Ministers für
Landwirtschaft, Domänen und Forsten und des Finanzministers.
III . Besondere Bestimmungenüber die Gewährung von Beihilfen zur

Unterhaltung der Fortbildungsschulen.
a) Die Kosten der Hergabe oder Anmietung, Heizung, Beleuchtung

und Reinigung des SchullokaiS sind vom Schulunternehmer vorwegallein zu tragen.
Hierunter fallen auch Aufwendungen für Anschaffung von Schränken,

eichentische», Lampen usw.. ferner für die Beschaffung vonFeuerungs -,
eleuchtungS- und Reinigungsmaterial , sowie für etwaige Bedienungs¬arbeiten.

b) Für die Entschädigungder Lehrkräfte für Unterricht und Schul¬
verwaltung (persönliche Ausgaben) darf bei der Abmessung der Staats-
beihilfe ein Unterrichtshonorar von höchstens 4 Mark pro Stunde zuGrunde gelegt werdrn.

Die Entschädigung für die Unterrichtserteilung schließt die Ver¬
gütung für Vorbereitung auf den Unterricht, für Wege oder Reisen
zum Schullokal und zurück sowie für Durchsicht schriftlicher Arbeiten
in sich. Ebenso sind alle Arbeiten des Lehrers im Interesse der Schul¬
leitung oder -Verwaltung damst abgegolten, z. B. die Aufstellung der
Lehr- und Stundenpläne , die Führung der Schullisten, die Erstattungder Lehrberichte usw.

stiegt die Leitung einer Schule in anderen Händen als denen des
Lehrers oder eines der unterrichtenden Lehrer, so soll sie in der Regel
ehrenamtlich sein. Staatsbeihilfen können jedenfalls für die Entschä¬
digung besonderer Schulleiter nicht gewähtt werden.

o) Für die Beschaffung von Lehr- und Lernmitteln sowie die Aus¬
zeichnung fleißiger Schüler (sächliche Ausgaben ) darf ein Betrag bis
zu 5 R . für jeden Schüler der Beihllfenberechnung zugrunde gelegt
werden. Bleibt die Zahl der Schüler unter 10, so können mindestens
50 33. pro Schule gerechnet werden.

Für die Beschaffung von Echülerauszeichnungen darf von dem
vorerwähnten Betrage von 5 M . höchstens 1 M . pro Schüler in An¬
satz gebracht werden.

Bei Berechnung des hiernach zulässigen Staatszuschufles ist die
höchste im Laufe des Schuljahres erreichte Schülerzahl zugrunde zu legen.

Aufwendungen , die über die Höchstsätze gemäß b und c vorstehend
hinausgehen, fallen den Schulunternehmern allein zur Last (vgl. 2,Sa).

IV, Bestimmungen über die Gewährung einmaliger  Beihilfen
zur Ausstattung einzelner Schulen mit Lehrmitteln usw.

Um neu errichteten die Beschaffung, älteren Schulen die Ergänzung
ihres Lehrmittelbestandes zu erleichtern, können neben den laufenden
Zuschüssen für die Schulunterhaltung gemäß III b, c in besonders
begründeten Fällen auch einmalige Beihilfen gewährt werden. Für
die Abmessung solcher Ausstattung ^beihilfcn ist im einzelnen Falle der
gleiche Maßstab (vgl. II b, c) anzuwenden, wie für die Berechnung
der laufenden Staatsbeihilfen dergestalt, daß stets nur ein ent¬
sprechender Bruchteil ('/«, */»» V* oder ' /, ) der tatsächlichenAufwen¬
dungen. bis zum Höchstbetrage von 250 Mk., gewährt wird.
V. Verfahren bei der Beantragung von Staatsbeihilfen ; Zahlbar»

machung der Staatsbeihilfen ; Verwendungsnachweis.
1. Einreichung eines Haushaltungsvoranschlages an den Landrat.

Schulunternehmer , die einen Staatszuschuß beantragen wollen,
haben dem Landrate einen Haushaltsvoranschlag nach anliegendem
Muster A einzureichen, aus dem die voraussichtlicheSchülerzahl, das
Unterrichtshvnorar, die Zahl der Unterrichtsstunden, die Aufwendungen
für Lehrmittel usw. und etwaige Schüler auszeichnungen zu ent¬nehmen sind.

2. Vorschußzahlungen durch den Landrat.
Sobald eine Schule den Unterricht ausgenommenhat, kann dem

Schulunternehmer auf Antrag ein Vorschuß bis zur Hälfte der ihm für
daS Schuljahr voraussichtlich zuteil werdenden Staatsbeihilfe durch denLandrat gezahlt werden.

3. Rechnungslegungdes Schulunternehmers beim Landrat.
Unmittelbar nach Beendigung des Unterrichts oder am Schluffe des

Rechnungsjahres hat der Schulunternehmer dem Landrate zwecks Zahl-
barmachung der Staatsbeihilfe eine Abrechnung über die Aufwendung
des letzten Jahres nach anliegendem Muster einzureichen. Alle darin
»achgewiesenen Ausgaben sind durch Beifügung quittierter Rechnungen
zu belegen. Außerdem ist die auf der Anlage 8 vorgedruckte Beschei¬
nigung gemeinsam durch den Schulumernehmer oder seinen Vertreter
und den dienstältesten Fortbildungsschullehrer bei dem Vorhandenseineines besonderen Schulleiter» auch von diesem zu vollziehen. Eine ver¬
spätete Einreichung oer Abrechnung kann den Verlust ver Staatsbeihilse!
nach sich ziehen.

Berlin,  den 20.  Februar 1930.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten : Braun* * *

Bo» dem bisherigen Verfahren weichen die neuen llnlerstützung»-
grundsätzen namentlich in folgenden Punkten ab:

1. die Gewährung von Staatsbeihilfen ist nicht mehr an die Vor¬
aussetzung gebunden, daß sich die Aufwendungen des Schulunter¬
nehmers für den Unterricht, die Lehrmittel usw. in bestimmten
Grenzen bewegen,

2. die Höchstsätze für persönliche und sächliche Ausgaben, die der Ab¬
messung, der Staatsbeihilfe zugrunde gelegt « erden können, find
bedeutend erhöht,

3. die Gewährung einmaliger Ausstattungsbeihilfen an einzelne
Schulen ist vorgesehen,

4. das Voranschlags- und AbrechnungSversahren wird geregelt,
5.  das Schreibwerk(statistische Erfassung der Schulentwicklung und

Nachweis über die Verwendung der Staatsbeihilfen) wird durch
Einführung von Vordrucken vereinfacht.

Die unter Ziffer 5 Abs. 1 u. 3 vorgesehenen Formulare A und B
find in der Kreisblatt -Druckerei  in Montabaur erhältlich. Sie
wollen, falls der Abhaltung des ländlichen Fottbildungsschulunterrichts
im nächsten Winter möglich ist, das Formular A in doppelter Ausser,
tigung ausfüllen und mir bis zum 22. Juli  d . I . mir oorlegen. Ein
Ausfall des Unterrichts kann nur aus ganz triftigen Gründen statt¬
finden, die bei mir ebenfalls bis zum 22. Juli d. I . geltend zu machen sind.

Montabaur,  den 14. Juli 1920.
Der Landrat : Bertuch.

Angebot!
Die Verteiluugsstelle Hai noch einen Posten oon ca

20 Zentner Speck am Lager . Sofern die «ine oller die
andere Gemeinde noch Bedarf an Speck hat , so bitten wir
dies sofort hierher milteilen zu wollen , damit eine wertere
Zuteilung erfolgen kann . Wir machen darauf aufmerk¬
sam , daß Speck in der nächsten Zeit nicht mehr zur Ver¬
teilung kommt und wird es daher gut sein , wenn die
Gemeinden sich noch ein Quantum sichern.

Montabaur , den 15 . Juli 1920.
Verteiluugsstelle des UnterwesterwaldkrciseS.

Hauptquartier
der Amerlkanischen Streitkläfte in Deutschland.

Büro für Civil -Angelegenheiten.
Coblenz . Deutschland.

6. Juli 1920
Mitteilung für alle O . C . C A .' S.
Gegenstand : Entfaltung deutscher Nationalflaggen.

1. Die Frage der Entfaltung deutscher National¬
flaggen im amerikanischen besetzten Gebiet unter gewissen
Bedingungen ist am 28 . Juni 1920 von der Interalliierten
Hohen Rheinland -Kommission erörtert worden.

2 . Der juristische Beirat der Am . Streitkläfte in
Deutschland hat folgende Entscheidung getroffen:

„Bis ein Friedenszustand zwischen den Vereinigten
Staaten und Deutschland drftnitiv herqestrllt ist , ist
innerhalb unseres Befehlsbereichs das Entfalten von
deutschen Nationalflaggen im besetzten Gebiet zu
verbieten . In diesem Gebiet gellen unsere Rechte
als Herrscher und unser Wille ist das höchste Gesetz.
Die Flagge einer Nation ist ein sichtbares Zeichen
oder Sinnbild der Regierung . Für jede, deutsche
Regierung , die hier ihr Amt ausübt (ausgenommen
die Verwaltungsbehörden , ,die dies mit unserer {$ n
nehmigung tun ) würde das Entfalten einer deutschen
Nmionalslagge eine Unvorsichtigkeit bedeuten . Im
Waffenstülstandsvertrag steht nichts , woraus man
eine Erlaubnis herleiten könnte , und es sollte nicht
erlaubt sein ."
3 . Der Kommandierende General bemerkt zu

diesem Gegenstand folgendes:
„Die Deutschen aus dem besetzten Gebiete müssen
genau wissen , daß es ihnen nicht erlaubt ist, je nach
der Gelegenheit entweder die alte deutsche Flagge
oder die Flagge der neuen deutschen Republik zu
entfalten . Im amerikanischen Gebiet muß dies
genau beachtet werden ."

R . P . Hall,
Stelloertr . O . C . T . A.* * *

Veröffentlicht.
Montabaur,  den 15 . Juli 1920.

Der Landrat:
Bertuch.

Büro für Zivllangelegenheiten.
Montabaur , Deutschland

15 . Juli 1920.
Mitteilung an : Landiat , Kreis Unterwisterwald

1. Sie wollen veranlassen, daß folgende Mitteilung des
diensttuenden Offiziers für HivilangelezenheitiU , Haupt¬
quartier A . F . G . in Ihren Zeitungen zur Kenntnis und
Richtschnur aller Beteiligten veröffentlicht wird:

1. Die Interalliierte Hohe Rheinland -Kommission
hat die Herausgabe der „Oberkasseler Zeitung " wegen
Veröffentlichung eines verleumderischen Artikels
gegen die französischen schwarzen Truppen für einen
Zeitraum von 2 Wochen , beginnend mit dem 15
Juli , verboten.

2 . Die deutschen Behörden werden benachrichtigt,
daß diese Zeitschrift während der angegebenen Zeit¬
dauer nicht in Umlauf kommen darf.

3 . Irgend welche Exemplare dieser Zeitschrift , die
im Gegensatz zu dieser Verordnung zirkulieren , werden
beschlagnahmt werden.

P . L . Harz» er,
1. Leutnant . F . A.

O . C . C . A ., Montabaur.
* * *

Veröffentlicht.
Montabaur,  den 15 . Juli 1- 20.

Der Landrat:
_ _ Bertuch.

Büro für Zivilangelegenheuten.
Montabaur , Deutschland

12. Juli 1920.
Mitteilung an den Landrat , Kreis Unteiwesterwald.

Hiermit eine Liste der Verurteilungen durch den Höheren
Gerichtshof , Montabaur , für die Woche endigend mit dem
9 . Juli 1920 , die Sie im Kreisblatt zur Kenntnis des
iPublikums bringen wollen:

Fall Ro . 106 . 5 . Juli Elisabeth Bausch (Hers^
Vergehen : Hatte amerik . Eßgeschirre . Urteil : jz Ät.
Zwangsarbeit.

Fall Nr . 107 . 6 . Juli Berthpld Gleude (Hersch^
Vergehen : Hatte amerikan . Tuch Urteil : 15 »™
Zwangsarbeit.

Fall Nr .' 108 8 . Juli Alfred Löb (Montabaur ) «
gehen : Verkauf von Cognak an Soldaten , u.7^
Nicht gültig . Freigesprochen.

P . C . Harper, 1. Leutn . ft _*
O . E E . A . Montabaur* *

Veröffentlicht.
Montabaur,  den 15 . Juli 1^

Der Landrat
Bertuch

Bekanntmachung . "
Zum Schutze gegen die Maul- und Klauenseuche

hiermit auf Grund der §§ 18 ff. des Vichseuchenoes-d
vom 26 . Juni 1909 (RGBl . S . 519 ) mit Ermächtig
des Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden folQutb*!
bestimmt : ^

Die verseuchten Gehöfte der Gemeinden
Leuierod , Marrenhausen , Hvfgut Kutscheid und Wittger-
in denen Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt worde»
ist, werden als Sperrbezirke erklärt . Im üb .igen 9»;
weise ich aus meine viehseuchenpolizeiliche Anordnung nnw
27 . Mar d. Id . — Kreisblatt Nr . 77 — die auch JJ
die vorbezeichneten Gehörte Anwendung sinder.

Erloschen ist die Seuche in den Gemeinden Hundsdor?Elgendorf und Ransbach.
Montabaur , den 15 . Juli 1920.

Der Landrat : Bertuch.

Die deutsche« Gegenvorschläge.
Spa,  15 Juli . Der Vorschlag der deutschen

Nation wegen Regelung der Kohlensrage hat folgend«Wortlaut:
1. Die deutsche Regierung verpflichtet sich, vom I

August 1920 an auf vorläufig sechs Monate den alliierten
Regierungen monatlich zwei Millionen Tvrmen Kohlen zur
Verfügung zu stellen.

2. Die alliietten Regierungen leisten den Gegenweff
der Kohlen bis zur Höhe des deutschen Inlandspreise;
durch Anrechnung auf das Reparalionskonto mit der
Differenz zum Weltmarktpreis in bar , soweit nicht die
Art der Zahlung durch das allgemeine Abkommen über
die Finanzfrage anders bestimmt wird.

3 . Während der Dauer der vorbezeichneten Kohler-
lieferungen bleiben die Bestimmungen der Decision (Ent-
scheidung) in der Kohlensrage , die der deutschen Delegation
am 3.  Juli mitgeteilt und am I I . Juli abgeändrrl mor¬
den ist , außer Anwendung . Eme Erhöhung der monat-
lich abzuliesernden Tonnage durch den WiedergutmachungS-
ausschuß findet solange nicht statt.

4 . Es wird alsbald ein Abkommen über die Lage in
Oberschlesien getroffen , wodurch entweder die deutsch
Regierung die Distribution der oberschlesischen Kohle zu¬
rückerhält, oder ihr dort der monatliche Bezug von min¬
destens 1.5 Millionen Tonnen ovrrschlesischer Kohle
gewährleistet wird.

5 . ES wird alsbald eine gemischte Kommission in
Esten eingerichtet , deren Zweck es ist , die Mittel zu unter¬
suchen, mit denen die Lebenshaltung der Bergarbeiter in
Nahrung , Kleidung und Wohnung und damit die Er¬
zeugung der Kohlenminen des Ruhrgebietes verbessertwerden kann.

6 Die Alliierten erklären sich bereit, Deutschland zm
Einführung von ausländischen Lebensmitteln für seme
Bevölkerung sowie von Rohstoffen für die deutsche In¬
dustrie und Landwirtschaft einen angemessenen Vorschuß
zu gewähren . Die Beratungen über diesen Vorschuß werden
im Zusammenhang mit den allgemeinen Beratungen über
die Finanzfrage alsbald unter Zuziehung beiderseitiger
Sachverständiger aufgenommeu.

Die Antwort de- Berdaude- auf die deutsche«
GegeuvorfchtLge.

Spa,  16 . Juli . In der Antwort der Entente Heist
es : Die deutsche Regierung verpflichtet sich, vorn 1. Augu!!
1920 ab auf 6  Monate den Alliierten monatlich 2 Mil¬
lionen Tonnen Kohlen , welche Menge von der Wiedergul-
machungskommission genehmigt wurde , zur Verfügung zu
stellen . Der Gegenwert dieser auf dem Schienen - oder
Wasserwege zu befördernden Kohlen wird von den alli¬
ierten Regierungen auf das Wiedergutmachunoskonto au¬
gerechnet und zwar zum deutschen Julardpreis / Außerdem
wird als Gegenleistung für die den Alliierten zuerkannteu
Befugnisse , sich nach Klasse und Qualitäten eingeteilte
Kohlen liefern zu lassen , eine Prämie von 5 Goldman,
die vom Empfänger in bar zu leisten sind , zum Erwerb
von Nahrungsmitteln für die deutschen Bergarbeiterverbände
gewährt . Während der Dauer ver obigen Kohlenliese¬
rungen werden die in den § § 2 , 3 und 4 des Protokoll»
vom 11 . Juli vorgesehenen Kontrollmaßuahmen in der
gemäß dem Wortlaut der beiliegenden Anlage abgeänder-
ten Form sofort in Kraft gefitzt . Es wird alsbald zwi¬
schen den Alliierten ein Abkommen über die Verteilung
der oberschlesischen Kohle  durch eine Kommfi
sion getroffen , in welcher Deutschland vertreten sein wiw-
Dieses Abkommen unterliegt der Genehmigung der Wiede'
gutnrachungskommiffton . Es tritt alsbald in Essen eine
Kommission zusammen , in der die Deutschen verttrtw
sein werden . Die Aufgabe dieser Kommission wird e
sein , Mütel und Wege zu finden , um die Lebensv
dingungen der Bergarbeiter bezüglich Ernährung u
Kleidung und im Hinblick auf eine bessere Ausbeutung
der Bergwerke zu heben . Die alliierten Regierung
erklären sich ferner bereit , Deutschland während 0 .
obenerwähnten 8 monatlichen Zeittaums einen » orfG »
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gewähren in Höhe des Unterschieds zwischen dem ge-
■ § 2 Preises und Ausfuhrpreis der deutschen Kohle.
'Vorschüsse erhalten unbedingten Vorrang vor allen

Keren Forderungen gegen Deutschland . Falls am 15.
„t 1920 festgestellt werden sollte , daß die Gesamt-
^ruNgen für August , September und Oktober 1920 die
HMionen Tonnen nicht erreicht haben , würden die
Ehrten zur Besetzung eines neuen Teiles deutschen Ge-

des Ruhrgebietes oder irgend eines anderen,
Breiten - Es wird in Berlin eine ständige Delegation
ter Medergutmachungskommission eingerichtet . Ihre
Usfqabe besteht darin , sich zu vergewissern , daß die im
-tzkonim-ln vom 16 . Juli 1920 vorgesehenen Kohlen-
Merungen ausgeführt werden.

Einigung?
Berlin,  16 . Juli . Heute mittag zwischen 11 und

1 Uhr ' st iu Spa der Oberste Rat der Alliierten zusammrn-
!rtreten. um die deutsche Antwort auf seine Mitteilungen
" der Kohlenfrage entgegenzunehmen . In Spa haben
deute morgen die deutschen Sachverständigen und die
deutschen Kabinetts Mitglieder Besprechungen abgehalten , in
pichen die Antwort auf die Rote der Alliierten festge-
fteßt wurde.
1 Wie die B . Z . am Mittag erfährt , hat sich die deutsche
xrlegation mit den Modifikationen der Alliierten einver¬
standen erklärt mit Ausnahme der Zustimmung und der
Unterschrift zu Punkt 7, der die Androhung der Besetzung
des Ruhrgebietes enthält für den Fall , daß bis zum 1.
November 1929 nicht volle sechs Millionen Tonnen Kohlen
geliefert sein sollten.

Gegen diesen Punkt wird von der deutschen Delegation
Einspruch erhoben und es ist anzunehmen , daß dieser
Einspruch von der, Alliierten in der gleichen Form ent-
„egengenonnmn wird , wie der beim Abkommen über die
tzolivaffnungsfrage . Die Alliierten werden erklären , daß
Kie Unterschrift der deutschen Delegation unter diesen
Punkt nicht verlangt wird . Mit dieser Erklärung wird
sich die deutsche Delegation wahrscheinlich zufrieden geben,
so daß die „Einigung " in de » Kohlenfrage als
fiae Gewißheit angesehen werden kann.

Eine Einignng nicht ausgeschlossen?
Spa,  15 . Juli . Kreise , die zu Lloyd George Fühlung

haben, neigen zu der Ansicht , daß eine Einigung nicht
ausgeschlossen ist.

Spa,  15 . Juli . Abends um 7 Uhr findet in der
Billa Meubois eine Besprechung zwischen Lloyd George,
Mllerand und Simons statt.

— Reichskanzler Fehrenbach sprach Millerand schrift¬
lich sein Bedauern über den Zwischenfall in Berlin aus.

jDie heruntergrholte Trikolore.
Berlin,  16 Juli . Heule vormittag gegen 11 Uhr

wurde in Steglitz in der Wohnung seiner Eltern der
Schlofferlehrling Paul Karz -minska verhaftet . — Er hat
BOtgcftern die Trikolore von der französischen Botschaft
heruntergeholt.

— Der Berliner Polizeipräsident hat eine Belohnung
von 10000 Mk . für die Ermittelung des Täters auSge-
jetzt, der vorgestern die Fahne von der französischen
Botschaft herabgeholt.

Berlin.  Der Verfassungsausschuß der Preußischen
Landesversammlung hat beantragt , bei Ausarbeitung eines
Mnisterbesoldungsgesetzes dahin Vorsorge zu treffen , daß
nusscheidenden Ministern , die Anspruch auf Ruhegehalt
nicht haben , ihr bisheriges Gehalt für sechs Monate nach
bem Ausscheiden als Uebergangszeit weiter gezahlt wird,
um ihnen den Wiedereintritt in einen bürgerlichen Beruf
zu erleichtern.

Berlin,  13 Juli . Nach einer halbamtlichen Meldung
werden die Wahlen  zur preußischen Landesversammlung
»in absehbarer Zeit " stattfinden . Die Vorbereitungen zur
Bornahme der Wahl sind im Gange.

Tskales Md MsVMMKsK.

> Montabaur.  17 . Juli 1920.

= Am Dienstag , den 20 . Juli 1920 , nachm . 5 Uhr
findet eine Sitzung der Stadtverordnetenversammlung der
Stadt Montabaur mtt nachstehender Tagesordnung statt:
1. Beleidigung des 2 . Beigeordneten . 2 . Neufestsetzung
des Sttompreises . 3 . Neufestsetzung des Wassergelves
< Bereitstellung von Mitteln zur Bestrettung laufender
Ausgaben . 5 . Wahl eines Vertreters der Stadt in die

^ Ortsgruppe des Bühnenvolksbundes . 6 . Mitteilungen.
— (Konzert des Männer - Gesangvereins

bberlahnstein .) Aus das morgen abend im Deutschen
Hof hier stattfindende große Konzert des genannten Ver¬
eins machen wir nochmals aufmerksam . Es liegen uns
«ischiedene Berichte über Konzert -Veranstaltungen dessel¬
ben vor , die wir wegen Raummangel leider nicht wieder-
?eb«n können , wonach aber bestimmt zu schließen ist , daß
uns ein recht genußreicher Abend am Sonntag beschieden
«in wird . Der Verein besitzt ganz vorzügliches Stimmen-
Aaterial . Es wird gebeten , sich umgehend Eintrittskarten
iu beschaffen, da mit Sicherheit auf große Beteiligung zu
rechnen ist.

— Wir machen nochmals darauf ' aufmerksam , daß
Morgen (Sonntagabend ) während des Konzerts im Deut¬
en Hof das Karussell auf dem Juxplatze ohne Musik
fuhren wird , um Störungen zu vermeiden . Das Karussell
jjjub dagegen am Montagabend von 7 — 10 Uhr unter
"iufikbeglkitung in Betrieb sein und wird um regen Zu-
!pwch gebeten.
. . - (Volksoereinssekretariat .) Wegen Abwesen-
'Eü des Herrn Sekretärs Roth  bleibt das Sekretariat
»tont 18. Juli bis 2 . August geschlossen.  Die nächste
Sprechstunde findet Dienstag , den 3 .. August statt.

~~ (Fußball .) Morgen (Sonntag ) nachmittag findet
bem hiesigen Jugendspielplatze ein Fußball - Wett-

».ptel des Vereins „Rhenania « -Andernach mit dem hies.
" verein statt . (Nähere « im Anzeigenteile ) .

ssts Limburg,  15 . Juli . Zum Begräbnis des ver¬
storbenen Generaloikar 0r . plül . st tbsol . Mathias
Höhler  waren außer sechzig Priestern des Bistums der
Apostolische Vikar von Kamerun , Bischof Hennemann,
Abt Dr . Eberhard Hoffmann von Marienstatt und Ge¬
neralvikar Dr . Bendix von Mainz erschienen . In der
Trauerrede , die Domdekan Dr . Hilpisch beim Totenoffizium
im Dom hielt , erwähnte er besonders mehrere gemein¬
nützige Stiftungen , durch die der verstorbene Generalvikar
sich verdient gemacht und ein ehrendes Andenken gesichert
har . U. a . hat er einen Grundstock von zehntausend Mark
zur Stiftung einer geistlichen Stelle dem Kirchenfonds
übergeben , damit nach ausreichendem Kopitalzuwachs ein
weiterer Geistlicher in Limburg angestellt werden kann,
der an Werktagen in der Stadtkirche um 8 Uhr eine hl.
Meffe lest , sich der sehr wertvollen Seminarbibliothek
annehme und wissenschaftlichen Studien obliege . Der Ver-
st» rbene erhielt seine letzte Ruhestätte im Schatten des
Domes , für dessen Zier er stets so viel tätiges Jntereffe
bewies . Herr Bischof Dr . Kilian nahm selbst die Ein¬
segnung vor und widmete seinem in Gott ruhenden treuen
Generalvikar am offenen Grobe einen tiefempfundenen
ehrenden Nachruf.

Usingen,  15 . Juli . In Anspach  wollte der Gen-
därmeriewachtmeister Bussian in der Behausung des
Christian Becker, der im Verdacht des Schleichhandels
stand , eine Durchsuchung der Wirtschaftsgebäude vor¬
nehmen . Die beiden Söhne Beckers setzten sich zur Wehr
und drangen auf den Beamten ein , der von seiner Waffe
Gebrauch machte . Er erschoß  den 24 -jährigen Willi
Becker und verletzte den Bruder schwer durch Schüsse in
den Arm.

Preise i« Frankfurt.
In Frankfurter Blättern wurden am 12 . Juli ange-

boten : Prima holl . Gouda -Käse 1/ i  Pfund 3 .50 Mk .,
große Cabliau Pfd . 2 Mk ., kleine 1.50 Mk ., Nordsee-
Schellfische (1—2pfündig ) 2 Mk ., Anoelschellfische 2 .50 M.

Mainz.  Von dem Schiff „Gott mit uns " wurden
am Dienstag für 20000 Mark Segeltuchstoffe gestohlen.

** Ein Fallen der Preise für Heu  ist/swie der
Neuw . Ztg . muge -eilt wird , in letzter Zeit zu verzeichnen
Während ein Zentner Heu vor 6 Wochen noch 120 Mk .,
und vor 2 Wochen noch 60 Mk . gekostet habe , bezahle
man jetzt 38 Mk . für dieselbe Menge ..

Wertpapierkurse vom 16. Juli 1920,
mügeteilt von der Naffauischen Landesbank, (ohne Gewähr .)
•j Proz Deutsche Reicksanleihe M 79.504 70.—
Ui/, , 61.803 60.25
5 . Reichsschatz-Anw. l. liO —4 Preuß. ConsoW unk. b. 1936 «6.75
3». .. !t U . 60.50
5 „ „ Sckatz-Auw. fäll. 1921 - .-
4 „ Baisr. Staatsanl. —
4 * Hess. . . . 84 —
4 . HU . u 56.75
3 „ Rheinprovinz-Auleihe . u 101.—
4 Wests. Provinz-Anleihe. . . . - .-
4 Cölner-Stadtanleihe . . . . 9925
4 „ Frankfurter „ . . . . 108.50

Mainzer „ . . . . 100.—
4 „ Wiesbadener„ . . . . -
4 Frankfurter Hypothekenbank Pfandbr. M 101.—
* .. „ Hypothek-Cveditoerein„ 99.—
4 Rh. Wests. B»den-Cr. 90.—
4 .. Hsts. Landeshypotheken-Bank u 100.20
4 ,, Schuldverschr. Nasi, Landesbank „ 100.—
; " „ .. „ 28.Ausg. 102.—
»V« .. »tun . „ 94.—
37. .. .Lit . F. G. H. K. a. L. M 93.-
37 . .. .. „ hit. M. N. P. u Q. 90 —
»7. .. ,, „ ,, hit. st. 8. u. 7'. 89.—
3 „ ,, ,, „ 0 . » * u' 83.—
4 » esterr. G»ILre»te . . . . 39.50
5 Rmnän. am. Nente» 1928 rf 152.—
4 Ungar. Goldrente . . . . 59.—
4 SERejjiL Goldanl. ». 1904 . . . . lt 246—

Deutsche Bant.-Aktien . . . . . 262.25
Disk. Kommandit'Anteile . . . . 198.—
Dresdener Bank-Aktien 163.—
Höchster Farbwerke Aktien . . . . „ 358.—
Tchuckertu. Co. „ M 184.75
Adlerwerke ,. . . . . M 230.50
Buderus-Eisenwerke„ . . . . 292—
Belfenk. Bergwerke„ . . . . '' 304.—

BekauAtmachung.
Die Anfuhr von 110 cbm Schrotte» (Rauhschlag)

aus dem Striubruch Alteugalge » « ach dem Wege
zwischen der Stuutzeu - « nd Sreudebachsmühle soll
in 11 Losen von je 10 obm , ferner die Anfuhr von
100 cbm Basaltsteiue für Kleinschlag, ebenfalls aus
dem Altengalgen nach der Herzog Adolfstraße und dem
Bahnhofszufuhrweg sollen in 10 Losen von je 10 odm
im Submffsionsweg vergeben werden . Die Offerten sind
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen bis
Dienstag , den 20 . Juli d. Js -, vormittags 11 Uhr,
an den Magistrat rinzureichen . Die Eröffnung der ein¬
gegangenen Offerten erfolgt sodann im Beisein der erschie¬
nenen Submittenten.

Woutabaur . den 17. Juli 1920.
• Der Bürgermeister r

_ I . V . : Gaul.
Wegen auszuführender Kaualisationsarbeite « wird

die Straße im Ortsbrring von der Kirche bis bei
Blum  bis auf weiteres gesperrt.

Alsbach , den 16. Juli 1920.
Die WegepolizeibehSrder

Heuser,  Bürgermeister.

Gute schwere

AchM,
in 14 Tagen kalbend , weil
überzählig , zu verkaufen.
Iah . Heibel , Großholbach.

Einen gut erhaltenen , 1,50
Meter hohen und V, Meter
breitenKochole«
zu vrrkaufen.

WirgeS , Burgstr. 13.

M mit  M
ohne Gummi , zu verkaufen.
Wo , sagt d . GeschästSst d . Bl.

Eine Ziege,
ein 1-jähriges und 1 junges
Lamm (seuchenfrei) zu ver¬
kaufen . Heiur . Schultheis,
Breiten au (Westerwald)

Eine gute

Mich-«.um
MM

zu verkaufen i«
Staudt , Haus-Nr. 30

HiueHlttlke
mit 8 Kücken zu verkaufen.

Schuhmacher Letsche , t,
Wirges (Wstw .).

Eine noch gute gebrauchte

SchuhMücher-
MtzMüschiue

zu verkaufen . Näheres in der
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Properes tüchtiges

Mädchen
v . 17— 20Jahren in kleineren
Haushalt sofort gesucht.
Krau Walter Günther,

Ransbach.

Für ein größeres Kou-
sumgefchäst in Köln wer¬
den ein durch -aus zuv r̂läfsiger
unverßeirflieter

sowfL &n

gegen hohen Lohn zum 15.
August cr . gesucht.

Vorzuflellen bei Reis,
Montabaur, Co blenzerft 16.

8»>»ttin>str1plt!
Für 2 Damen u . 2 Kinder

(7 und 13 Jahre ) für den
Monat August gesucht . Preis
mit Angabe eurer guten Ver¬
pflegung erbittet

Carl Pickharvt,
Kül « , Loreleystraße 18.

Mädcherr
gesucht für kl. Haushalt von
2 Personen bei gutem Lobn.

Fr» Nkchtsruwilt Re?er,
Andernach , Bahnhofstr . 401.

Mtzmm»
mit Zubehör sofort zu

miete « gesucht.
M . Flock , Coblenzerftraße.

Eine gröbere Pnrtie
schwere

Biude -Kette«
Letter-u.Hurdenketten

PferdezuoketteK,
Zugketten i Rindvieh,
Kuh -, Rind -, Kälber-,
Ziegen -,Huude -Ketten

empfichli
zu bedeute « d herab¬

gesetzte« Preisen.

Heinr . Koch,
Mogendorf.

Die Aussage , die ich gegen
die Frau Auto » Röhrig
von Niederelbert  ausge¬
sprochen habe , nehme ich
zurück.

Maria Hübiuger,
Niederelbert.

Ein Mb« Polten
verzinkte

Wafchtd'pse
mit Deckel,

ooflle Manen.
««rillte Kim«,
emaill. Kochtövle.
Wafferkeffel.

Koffrekanaen.
Milchkannen

und d?rgl mehr zu bedeu¬
tend herabgesetzte» Prei¬
se» abzvgeben.

Bcinricft Hock«,
Mogendorf.

3 lebenslustige Bursche»
im Aller von 21 bis 23
Jahren suchen die Bekannt¬
schaft 3 junger recht kath.
Dame « im Alter von 17
bis 20 Jahren zwecks spätererHeirat.

Erstgemeinte Offerten mit
Bild u . Lebenslauf erwünscht
unter Chiffre O - H . 402
postlagernd Ransbach.

*rr> ... - - .. .

leparaluren
an Motoren, landw.
Maschinen, Last- u.

Personenautos, Fahrrädern,
Zentrifugen, Sprechmasohi-
nen führt prompt u. preis¬

wert ausTraoth, Siershahn.

1 Tcksu-WGiM
fast neu . gegen Höchstangebot
zu veckausen^  Angebote
unter Nr . K . 40 sn die
Geschästsftelle dieses Blattes.

Brennholz.
Kaufe ca. 20000 Zentner

auch Eiche»
von 1—2 m Länge oder auch
auf Oienlänge geschnitten,
gegen Barzahlung " bei Bor-
zetgung des Duplikatfracht-
briefeS . Off per 10000 leg
frei Waagon Versandstation,
die wi >klich der Marktlage
entsprechen , haben Zweck und
werden erbeten an die Exped.
d. Bl . unter Nr . 7013.

AkchlW «'
für sofort gesucht.
Conditorei u . Cafe H . Latz,

Montabaur.
» ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ nn

Ei » tüchtiger

Schreiner
sofort gesucht. J

Gustav Hachenberg,
Schreinermeister , Bielbach.

sofort gesucht. .
Aloys Jos . Müller,

Siershahn.

6 Monate alter , deutscher

Schäferhuud,
reinrassig , billigst z. verkaufen
Selters , Sayntalstraße 21.
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Sonntag, den 18. üuti 1920,

nachmittags 2 1/ , Uhr beginnend:

FuSball-Wettipiel
anf dem Jugeudsptelplatze in Montabaur

derI. and II. F.-G. „Rhenauia“'Audernaeh
nit I. und II. Sportverein Montabaur.

Der Vorstand des Sportvereins
Montabaur 1S12 «>. G.

mimrmwm nvmmwm fvmn
n.-Heber'Äit©HerrsrAozügi"jj“

werden wieder wie neu durch

chemische Reinigung
Färberei Bayer,m

Montabaur , Bahnhofstrasse.

Anfertigung aller
Kunst - Glieder

und orthopädischer Apparate
für Kriegsbeschädigteu.Prträte
Kein lästiger Trag - und Bfickengnrt mehr;
Hüftriemenbefestignng D. R. P. Nr. 10436.

Dietrich Zeuch,Coblenz
Löhrstrasse 100.

Filiale Betzdorf , Poststrasse 9.

Ia
reingekochtes

per Mer 30.—M.

MsüLMW
per Mer 20 Merk.

Siccatifu« mt  so Mark
(Ul ff xn  tetttem Leinöl an gerieben
ZmlUPllO Per Kilo. . . 18.- Mark

SlalerNN,«r » SWrk.
Hass. Oek Fett' und Farben-Indnstrie
3 .G.flink,

KerUtuf 32.

Den Landwirten von Wirges und Umgebung
zur gefl . Kenntnis , daß ich von Donnerstag , den 22.
Juli ab meine nroße stationäre

DlmMkjchmW«
von morgens 6 bis abends 10 Uhr in Betrieb habe , und
wird Jeder so gut wie möglich flott bedient.

at»am Mm. Wirze;.
Dampfdrescherei.

100000

Gemüse-, Tabak-,
Tomaten - und

Bkumen-Pfianzen
sind vorrätig in der

Gärtnerei Grimui,
Ransbach.

Ziegenbock
i  Monat alt , weiß , hornlos,
erstklassig , verkauft

Peter Kraus,
Reckcnthal  b . Montabaur.

Wesen Aufaabe des Fuhr¬
werks ein Grfpann

mitteifchwerer

Cognac-WeinbrandnVerschnitt
sowie klarer Jrinkbranntwein
HefenW. Schröder- Hans, Wirges (w«tw.)

IFernsprecherl

Prima

Weiss-und Rotweine,
vollsüsse Südweine,
Schaum-Weine,

Cognac und Cognac-Verschnitt
empfiehlt

Jos . Busc hmann ,
Wein - und Cognac -Kellerei
Ehren breitstein

Gegründet 1811.
Telegramm -Adresse : Weinbüschmann

Coblenz 52671

Infolge der heutigen Marktlage offerieren wir
zu bedeutend herabgesetzten Preisen:

Ia Mosel-, Rhein- und
Rotwein

in Flasche « und Gebinde « .

8Hkm-UcrksIdHck Ci. ra. b. M.
Weingroßhandlung .Ciü ' Cn ^ baUSOTl - Fcrnspr . Nr . 68

Ltikköl»ekukoareii-eaus
l
l
l

Klasen,
Wirges , Bahnhofstr . 45

ad 15, J « lt wieder eröstnet
und cmpstehlt seiner werten

Kundschaft alle Sorten Schuhwaren

zu den billigsten  Tagespreisen.

)
)

)

Sportverein Montabaur
e. B . 1912.

Heute Samstag , abends
8V S Uhr findet int Vereins¬
lokal die Monats Haupt
Versammlung statt.

Um vollzähliges Erscheinen
wird gebeten . DerVorstaud.

— Achtung! =
Habe Montag, den 19.
Juli, vormittags von7
bis 11 Uhr eine Partie

Lilljtts- MM
pub schwere

Ferkel
zu annehmbaren Preisen
am alten Amtsgericht in
Montabaurz.verkaufen.
Johann Diel,

Prima

Ihpptlt ztk«Akj>
DD

B«8-

Leinöl oh

prr Liter 39 Mark.

ConsnW-Geschäft
■ Selters.

>Iieß

Empfehle mieh in
führung sämtl . Motcre«
a .Maschmenreparatiiren
in Transmissionen , p^ ’
penanlagen,Locomohilen
landw . Maschinen usw
eompl . durchreparieren Voo’
Last -und Personenautos

Fahrrädern usw . '

Trauth, Siershahn

Snleitfrixielihii,
nach *

Mmzerh.18,
|6ob(enj.| ^

Schweinehändler,
Horresten bei Montabaur.

Meine selbstverseriigten

Sihalioarr«
keine Fabrikware,

in bekannter Güte , bringe .ich
hiermit tu empfehlende

Erinnerung sowie auch nach
Maß anzüsertigendenSchuhe

| §gjji **s» Bon heute ab r
WUW alles zu er¬
mäßigten Preisen.

Alois Kunst,
Montabaur , Bmgstraße 8

Augenarzt.
Sprechstunden10—1 ; 3—5 Uhr.

Itleg
-reis

m
den ver

euch jü
Stetste
Mden,
Mnti
ind
tzr bal
ßiichlei!
ichävigr
dem
,n Vorn

Aus
rende1

Aaarzöpse!

lersuchr
Äschät
denen
jsl eine
des Er

Mt

werden angefertigt.
Er. Stolz , Montabaur.

Gr . Markt 6 , 2 . Stock,
Bahnhofstraße 12,

(gegenüber der Apotheke).

ymtpl«

iscßl

Säcke
Sämtliche Reparaturen schnell,
gut tt. billig in eigener Werlftatt.

Garantiert reine

Getragene

Herren, nk
DamenHüte

Ia neue Jute' Steh
(beste Qualitätsware,

kein Ersatz)
für Mehl und Getreide. U/z
Zentner soff. h. SW. 13.- ,
2 Zentn. fass, ä „ 20.- .

KtnU'heisftitle
per Pfund 12 Mark

Consum- Geschäft Selters.

Bß mm\im
sowie Nenliefei

Zubehör

öchilling
viiltaBisier4ösiiilt

werden wie neu , umgepreßt,
gereinigt und gefärbt in

14 Tagen bei

Willy Poe ?tzgen,
Penwied , Marktstraße 66.
— Annahmestelle gesucht . —

8eh«>i.Ssutliitr
(prima Stoff ),

150X150 cm Ji  22 .— Stück
Großabnehmer u . Wiedervet-

käufer erhalten Rabatt.

ll . L. Koch,
Heidelberg -Haudschuhkhei«,

Mühltalstraße 15

(Füchse ) ,beide Fohlen -Siuten,
zugfest u . fehlerfrei , mit oder
ohne Fohlen , zu verkaufen.

6in2-lpäen.2Bugeu
13 Zentner schwer , ein Jagd
wage « und Pferdegeschirr
zu verkaufen

Heinrich Steiner.
Horressen bei Montabaur

Nach 7 jähriger Tätigkeit als Assistenzarzt an dem
Gisela -Kinderspital in München (Prof . Dr . Ibrahim ),
dem pathologischen Institut der städt . Krankenanstalt
Lindenburg -Töln (Prof . Dr . Dietrich », der medizinischen
Klinik der städt . Krankenanstalt Lindenburg -Töln (Ge.
heimrat Prof . Dr . NIoritz ) und der Universitäts -Kinder¬
klinik Lindenburg -Töln (Geheimrat Prof . Dr . Siegelt)
habe ich mich feit dem ( . Juli (920

in Altenkirchen (Westerwald)
als

Arylm Kt Iuukte-u.Ki»btt-Kruhbheitcii
niedergelaffen.

Sprechstunden:  Wochentags 8 */, — ( ( V* vorm . Wil-
helmstraße 1, Gartenhaus. Fernsprecher:  Amt
Altenkirchen ( 4 . Privatwohnung:  lvilhelmstraße

Dr. mcd. Luise Dieckmann.

Offei . sol . Dorr freibl.
1 X gebr . (wie neu ) Ia Jute-
sack m . bl . Streifen lochfrei,

(dichtes Gewebe 1 kg schwer
1 auch f. Frucht geeignet , 75 kg
fass. Gr . 70/110 p . St . Jt 15
ferner : 1 X qebr . Ia Jutesack
60/100 50 kg fass , (sogen,
amenkan . Mehlsack ) p . Stck.
JL 8 25. Vers, unter Nachn.

Kvopold Rstpp,
Gros ; -Umstadt (Hessen),

Fernruf 27.

Alle Sorten

Stühle
werden geflochten oder mit
Patentsttzen versehen, sowie
alle Holzreparatur preis-
würdig ausgesührt bei

A. Zimmermann,
Stuhlmacher,

Mansbach (Westerwald).

Sanposten , Cen .-Laf.
eingetroffen , sow . Ne . 1,3,5, ?-

J. Colombel,
Moutabanr , Kirchstr. 42.

Unerfahrene

Frauen

-sol
komm
ms all
reröffei

.1
jüguno
ichrift
die Er
sichW
z» bes,

Di'
Wert
Lerani
legm,
i )icje§
mit de

De
Mjsl0!

brlgift
missioi

lassen sieb irrekübren u.
teure nutelose Mittel. ®eien  •
jedoch klag nndwendensicht*

Störungen  uo»
Keg © ! Stockungen
nur an A. Schließ , Hamb* *
I. Ausgabe . Wenn alles ^
geblich , fassen Sie noch eie
Mut und brauchen wein
kannt wirksames Lperialou
Vollkommen unschädl. Oar»

'betJ
tben
«ftic
bie(

»h»<

iunsunau ** —

Erfolg— -TT,  BerufsstöruDg-
Zahlreiche Dankschreibe8

Diskreter Versand
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